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Die Papierfleckenkrankheit wird durch
den Pilz Cladosporium variabile (Coo-
ke) de Vries (Synonym = Heterospori-
um variabile (Cooke)) verursacht. Erst-
mals wurde die Papierfleckenkrankheit
1877 in England identifiziert und be-
schrieben. Die Krankheit trat sporadisch
und heftig ab Mitte April in früh gesä-
ten, überwinternden Kulturen auf. Vor-
wiegend ältere Angaben liegen auch aus
Asien (China, Japan, Indien), Amerika
und Europa (Österreich, Deutschland,
Schweiz, Italien, Holland, Dänemark)
vor. In Österreich ist das Auftreten der
Papierfleckenkrankheit im Jahre 1954
das letzte Mal gemeldet worden. Erst an
im Herbst 2000 angebauten Spinat ist
das Auftreten von Cladosporium varia-
bile wieder beobachtet worden. Die er-
sten Symptome sind zahlreiche, kleine
rundliche weiße bis gelbliche Flecken
von etwa 2-5 mm Durchmesser. Sie sind
etwas in das Blattgewebe eingesunken
und braun bis rötlich eingefasst. Die Flek-
ken trocknen dann ein und verleihen da-
durch den Läsionen ein papierartiges
Aussehen.

Ein Befall beginnt an den älteren Blät-
tern und geht während des Wachstums
der Pflanze sukzessive auf die jüngeren
Blätter über. Die Läsionen werden ab
dem 6- bis 8- Blattstadium häufiger be-
obachtet. Bei feuchten Bedingungen und
besonders im Winter werden die Flek-
ken mit einem olivgrünen Sporenrasen
bedeckt. Charakteristisch sind das herd-
mässige Auftreten und eine explosions-
artige Zunahme der Fleckenzahl im
Frühjahr kurz vor der Ernte. Dies kann
zu Qualitätseinbußen oder gar zu totaler
Vernichtung der Ernte führen.

Die Massenvermehrung des Erregers er-

folgt mittels asexuell gebildeter Sporen
(Konidien), welche durch Regenspritzer,
Wind oder Kulturarbeiten verbreitet wer-
den.

Zu den Besonderheiten in der Entwick-
lung des Erregers gehören die tiefen In-
fektionstemperaturen von 6-20°C, ob-
wohl das Wachstum zwischen 5-30°C
möglich ist. Der Pilz dringt über die Sto-
mata in die Pflanze ein und braucht ca.
48 Stunden, um ins Gewebe einzudrin-
gen; eine hohe relative Luftfeuchtigkeit
von 90% wird vorausgesetzt. Unter 80%
rLF bleiben die Infektionen aus. Nach
3,5 - 5,5 Tagen bei 15-20°C und 13-16
Tagen bei 8°C sind die ersten Sympto-
me sichtbar. Es können innerhalb von 24
Stunden die ersten Konidien gebildet
werden. Gemäß amerikanischen Unter-
suchungen überdauert Cladosporium
variabile auf Samen und Durchwuchs
von einer Saison zur anderen. C. varia-
bile ist pathogen auch für Beta vulgaris
und Chenopodium amaranticolor. Sein
Auftreten wurde auch auf Centaurea,
Sambucus, Brassica, Galtonia und Iris
beobachtet. Man ist aber noch nicht si-
cher, ob diese Pflanzen eine Rolle für die
Verbreitung und Überdauerung des Pil-
zes spielen.

Saatgutbeizung und Kulturmaßnahmen,
wie räumliche Trennung von Herbst- und
Winterspinat, oder das rechtzeitige Un-
terpflügen der abgeernteten Felder eig-
nen sich zur Krankheitsbekämpfung,
sind aber nicht ausreichend.

Nach dem starken Auftreten im March-
feld wurde seitens des BFL eine Indika-
tionszulassung für das Präparat Ortiva
eingeleitet. Der Wirkstoff ist Azoxystro-
bin, der ein weites Wirkungsspektrum
gegen alle vier Pilzgruppen der Oo-,

Asco-, Deutero- und Basidiomycetes
besitzt. Der Wirkungsort des Fungizids
sind die Mitochondrien, wo sich Azoxy-
strobin an den Cytochromkomplex bc1
bindet und so der Elektronentransfer und
dadurch die Energieproduktion durch
oxidative Phosphorilierung verhindert
wird.
Im Rahmen des Zulassungsverfahrens
wurde eine Rückstandsuntersuchung
durchgeführt. Es wurden 5 Versuchsflä-
chen mit Winterspinat (Sorte: ‘Spinna-
ker’) und Sommerspinat (Sorten: ‘Bole-
ro’, ‘Eagle’, ‘Chica’) beerntet. Von je-
der Versuchsfläche stammen ein Blind-
wert und Initialwerte zugehörig zu den
zwei Probenahmen nach 7 bzw.14 Tagen.
Der Spinat wurde als Tiefkühlware an-
geliefert. Die Proben wurden aufgetaut,
homogenisiert und mit dem Gaschroma-
tographen auf die Anwesenheit von Az-
oxystrobin untersucht.
Nach  Abschluss der Untersuchungen
wurde das Präparat Ortiva zu Anwen-
dung im Spinat zugelassen.  Erlaubt
wurde einmalige Behandlung mit einer
siebentägigen Wartefrist.
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